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Nr . 2. 33

Im Jahr 1902 beſtauden die bezüglichen 5 Perſonen aus einem 23 jährigen Belgier ( Kunſt⸗

reiter ), einem 30 jährigen Italiener (Erdarbeiter ) , einem 54jährigen Sſterreicher ( Steinbrecher ) ,

einer 23 jährigen Italienerin ( Ramiéſpinnerin ) und einer 54jährigen Badnerin ( Dienſtmagd ) , alſo

aus 4 Ausländern und einem Landeskind .

Mit Miniſterialdispens wurden im Berichtsjahr 38 Eheſchließungen vollzogen , und

zwar bei 25 Männern und 13 Frauen , darunter 23 Männer , die das geſetzliche Alter ( das vollendete

21 . Lebensjahr ) noh niht erreicht Hatter .

Ehelöſungen fanden im Berichtsjahr 10 057 ſtatt ; davon waren 9813 durch den Tod

des einen Ehegatten und 244 durch Scheidung herbeigeführt . Somit vermehrten ſich die beſtehenden

Ehen rechnungsmäßig um 4892 . Die Zahl der Eheſcheidungen war wieder , und zwar um

31 höher als im Vorjahr . Die Gründe derſelben waren recht verſchieden . In 91 Fällen wurde

die Ehe wegen Ehebruchs geſchieden , und zwar war 35mal die Frau die Klägerin , 49mal der Mann

und 7mal klagten beide Teile . Wegen böslichen Verlaſſens wurden 39 Ehen geſchieden ; in 4 Fällen

war Wahnſinn die Urſache zur Scheidung der Ehe , in 83 Fällen unſittliches Verhalten , grobe

Mißhandlung und Verunglimpfung . Nichtigerklärung wegen Doppelehe und wegen Irrtum in den

perſönlichen Eigenſchaften des anderen Ehegatten kam je Imal vor . In den übrigen 25 Füllen

waren unſittliches Verhalten , grobe Mißhandlung und Verunglimpfung , in Verbindung mit anderen

Tatſachen , Urſache der Scheidungen . Im ganzen war 82mal der Mann und 149mal die Frau

der klägeriſche Teil ; in 12 Fällen klagten beide Teile und in einem Fall die Staatsanwaltſchaft .

In 149 Fällen hat die Ehegemeinſchaft weniger als 10 Jahre , in 79 Fällen 10 —20 Jahre , in 16

Fällen über 20 Jahre gedauert . Nach der Staatsangehörigkeit waren unter den 244 geſchiedenen

Ehemännern 189 Badener , 53 ſonſtige Reichsangehörige und 2 Reichsausländer . Nach dem Berufe

gehörten von ihnen 17 der Land⸗ und Forſtwirtſchaft , 120 dem Gewerbe , 58 dem Handel und

Verkehr , 26 den Perſonen mit wechſelnder Lohnarbeit und 23 den ſonſtigen und freien Berufen an .

V. Die Bevölkerungsbewegung in den Amtsbezirken und in den Gemeinden mit mehr
als 4000 Einwohnern .

Während ſich die vorſtehenden Ausführungen überall auf den Bevölkerungswechſel im ganzen

Großherzogtum beziehen , werden in den folgenden Überſichten die hauptſächlichſten Zahlen der

Bevölkerungsbewegung in den Amtsbezirken und in den Gemeinden mit mehr als 4000 Ein⸗

wohnern für das Jahr 1902 zur Darſtellung gebracht. Die Amtsbezirke ſind hierbei jeweils nach

der Größe der Verhältniszahl geordnet und diejenigen der Kreiſe Konſtanz , Villingen , Waldshut ,

Freiburg , Lörrach und Offenburg als annähernd die ſüdliche Landeshälfte ( das Oberland im Gegen -

ſatz zum Unterland ) bildend durch Vorſetzen eines “ bezeichnet . Auch ſind die 6 Städte mit mehr

als 20 000 Einwohnern und die zugehörigen Landbezirke beſonders aufgeführt .

a . Die Bewegung der Bevölkerung in den Amtsbezirken .

1. Geborene überhaupt ( auf 1000 Einwohner ) :

Schwetzingen . . 53,2 Pforzheim Stadt . Gra Stockach qnaa Breiſach 30,8

Mannheim Land . 50,2 Bühl . 36,8 Qar - 483,6 AUeberlingen 189½4

Karlsruhe Land . 47,2 Naſtatt 36,2 Offenburrg 33,1 Konſtanz GUR

Mannheim . . 46,2 „ Ettenheim . . . 86,n Eppingen . . . 33,0 Adelsheim . . . 30,1

Mannheim Stadt . 45,4 Bretten . 35,6 *Freiburg Land . 32,8 Wertheim + . 80,1

Pforzheim Land . 45,1 Willingen . jess . 85,6 * Emmendingen . 32 , Lörrach . 29,9

Heidelberg Land . 45,0. . Karlsruhe e 85,5. Baden 32,3 »Schopfheim . . 29,8

Dura . . 43,6 Oberkirch . . - 35,4 St . Blaſien . . 3176 Voxberg . . 29,8

Bruchſal . . . 43,0 Achern . . 35 , „ Freiburg . . . 31/6 Donaueſchingen . 29,3

Ettlingen . . + 42,5 Großherzogtum 85,1 Rel 3156 Engen . . . 29,2

Heidelberg . . . 41 , Waldkirch . . 34,9 Neuſtadt . . . . 31,5 Tauberbiſchofsh . . 29,2

Wiesloch . . . 41 , Sinsheim . . 34,3 Freiburg Stadt 181,4 „ Bonndorf . . 29,1

Pforzheinn : . 41,0 Mosbach . . 313 Säckingen . . « 31,3 Konstanz Stadt . 28,9

Weinheim -. . + 38,8 Pfullendorf . 84,2 Schönau 31,2 Waldshut . = 28,4

Eberbach 88,8 “ Wolfa . iu a 38,8 Karlsruhe Stadt 31,2 Müllheim . . 26,4

aoip . . i . magg c Ouden a . mdogge i Konstan acis 31,0 » Staufen . . 25,2 .

Heidelberg Stadt . 88,0 Meßlirch 38,7

2. Unehelich Geborene ( in 9 der Geborenen ) :

Heidelberg Stadt 29,23 kKonstanz Stadt . 12,10 Pforzheim Stadt 10,59 FREGE. o n. gnda

Heidelberg . . 16,15 tYreiburg 11,90 Donaueſchingen . 10,12 Pforzheim . . . 9,37

*Freiburg Stadt . 15,386 Karlsruhe Stadt 11,62 Karlsruhe . . . 9,93 Mannheim ~ v 9,25

*Meberlingen > . 18,290 *Waldkirch . . 10,68 Mannheim Land 9,92 Mannheim Stadt 9,11
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Raſtatt . 5,05
Lahr sidbo innie D08
Oberkircht derna DaN
* Emmendingen . 4,98
* Offenburg . 4,93
Bonndorf . . . 4,89

Mosbach . . 4,89
* Schönau . 4,82
*Freiburg Land . 4,12
St . Blaſien . 4,46
* Breiſac0h 4,43

Sinsheim 4,43

e ( auf 1000 Einwohner ) :

Wolfach . . 32,8
SUPPE , BUUNBR; A
Offenburg . . . 32,3
Eppingen 32,2

*Freiburg Land , 81,7
DONA . ERAS TDTO

*St. Blaſien . . 31,3
ebi . Hodson giyi

“Emmendingen ENR
Säckingen . 30,8

EFreihulg Wensois
* Neuſtadt . 30,6
* Schönau . . 30,6

Karlsruhe Stadt . 30,4
*Konstanz : Land - 80,3
*Freiburg Stadt . 80,3

e

Cin lh der Geborenen ) :

Sinsheim . s . 2,05
Me ,
PORODE Sonori orra, UAP
* Oberkirch . . 2,43

Achern 2,43
Karlsruhe Stadt 2,41
Mosbach . . . 2,39

Pfullendorf n aka AaS
* Konstanz Land . 2,35

Boxberg 2,35
Ueberlingen 2,31
*Kehl 2,30

Weinheim . 2,8
Bruchſal 2,29
Offenburg . . 2,24

Raſtatt . 221
Müllheim . „ 2,20

2. Unehelich Geborene ( in 7 ) der Geborenen ) :

* Ettenheim . . . 4,42
Wiesloch . . . 4,40
Boxberg . . . . 3,63

* Säckingen . . . 3,60
Achern 3,5 “

Bühl
Waldshut .

Bruchſal
Wertheim .
Buchen .

* Engen .
Tauberbiſchofsh

58

Ueberlingen . . 29,7
Breiſach . . . 29,6

Wertheim . . . 29 ,
* Konſtanz .. 29,3
* Schopfheim . 29,3

Adelsheim . . . 29,2
Boxberg . . 29,1

*Lörrach . . . . 29,0
*Donaueſchingen . 28,8

Engen a E OAI
* Bonndorf . 28,7
TauberbiſchofeIhm. 28,4

* Konstanz Stadt , 27,8

* Waldshut . . - 27,3
* Müllheim . . 25,8
* Staufen . 24 ,5.

Durlan a aiat AA
* Meptirh 2,14
* Triberg EEN OO
* Stockach 192

Cttlingen Di adya
Wertheim i. « 1,89

MEGDOOI an ir a ea
Wiesloch . . . 1,80

* Donauefhingen . 1,73
MADRE a anis 1 p
* Schopfheim . . 1,68

Buchen . „ 168
TERGO a re AAENI
*St . Blaſien . . 1,59
* Bonndorf . . . 1,56
Säckingen . . 1,56 .

Totgeborene ( auf 1000 Einwohner ) :

Noch:

Pretten . 8,51 Schwetzingen . 6,57
Wolfach 8,24 *Meßlirch 6,42

Pforzheim Land 8,22 * Schopfheim 6,40
Konſtanz 7,39 *Stockach 6,24

Durlach 7,75 Neuſtadt 6,19

Großherzogtum 7,5 CEberbach 5,96
* Pfullendorf . 7,44 * Villingen . 5,91

Heidelberg Land 7,29 * Müllheim . 5,87
Karlsruhe Land . -6,96 Ettlingen 5,817
OERI , T 6,32 Adelsheim . 5,72

Lörrach 6,530 Eppingen . 5,26
Triberg 6,72 Konstanz Land . 5,22

Weinheim . 6,60 - Staufen 5,09

3. Lebendgeboren

Schwetzingen 51,8 Pforzheim Stadt . 86,5
Mannheim Land . 48,9 Raſtatt 35,4
Karlsruhe Land . 45,6 Bühl . . 85,2
Mannheim . „ 44,8 *Ettenheim 85,1
Mannheim Stadt . 44,0 . Bretten 84,1
Pforzheim Land . 43,6 Karlsruhe 34,6
Heidelberg Land . 434 Villingen 34,5
Durlach . 42,3 *Oberkirch 34,5

Bruchſal . 42,0 Waldkirch 34,3

Ettlingen 41,7 Achern 34,3
Wiesloch . 41,0 . 34,2

Heidelberg . 40,4 - Mobat 33,5
Pforzheim 4 39, *Pfullendorf 33,4

Weinheim eT „ Sinsheim 33,4

Eberbach 37,6 Buchen 83,2
* Triberg . . 37,3 Mefßkirch 83,0

Heidelberg Stadt . 36,7 Stockach . 392,8

4. Totgeborene

* Emmendingen 4,48 Adelsheim . 2,99
* Waldshut . 3,35 Eberbach 2,98
*Breiſach 3, 11. Pforzheim . 2,96
* Konstanz Stadt . 8,11 *Freiburg Land 2,89

Heidelberg Land 3,60 *Konſtanz 2,88
*Freiburg Stadt 3,52 *Billingen 2,85

Heidelberg . 3,2 Tauberbiſchofshm . 2,75
Heidelberg Stadt 3,41 Karlsruhe 2,74

*Freiburg DAt Baden BONA
Karlsruhe Land , 8,3 Großherzogtum . 2,70
Pforzheim Land 3,26 Bretten 2,68
Mannheim Stadt 3,24 Mannheim Land . 2,66
Mannheim 314 Staufen 2,85
Bühl 12 Pforzheim Stadt . 2,65

*Wolfach 306 Schwetzingen . 2,64
Lörrach 3,05 Eppingen . 2,63
Neuſtadt 2,99 * Ettenheim . 259

5. Geſtorbene ohne

Schwetzingen 28,3 *kMeßkirch 21,5
Heidelberg Stadt . 26,1 Bretten 21,5

Bruchſal . 25,8 *Donaueſchingen . 21ſ½
Wiesloch 25,6 Ettlingen 21,4
Heidelberg 24,3 Mannheim . 21,4
Mannheim Land . 24,2 *Bonndorf . . 0 . 21,2
Karlsruhe Land . 24,0 * Ettenheim . . . 21,2
Durlach 23,9 Mannheim Stadt . 20,8

*Freiburg Stadt . 28,3 Neuſtadt . 20,7
Weinheim . 28,1 Freiburg Land 20,4
Heidelberg Land , 22,7 * Staufen 20,3

„Freiburg 22,4 Pforzheim 20,3
Buchen J21 Bühl 20,2

Pforzheim Land . 22,1 Waldkirch . 20,0
Pfullendorf . 21, % Baden s 20,0

Mosbach . . . 20,0
Raſtatt 464519,0
Boxberg . 419 ,
Sai ue i 19, 9

*Stockach . 19,6
Achern auchd 19,5
Karleruhe : n 19,5
Eberbach . . 19,5
Wertheiim19,5

Ot Flaſſen , „ 19,4
* Waldshut . . . 19,3
* Offenburg . . 19,3
Oberkirch „ 19,2
Schünau49,1
Wolfach „ „ 619 ,

Sinsheim . . . 19 ,
Triberg winni
* Emmendingen 18,0

Tauberbiſchofshm . 18,9
Pforzheim Stadt 18,8

KEngen i. ia iird ka
* Konstanz Land , 18,4
PORON ias „ 18,2

Karlsruhe Stadt 17,9

Eppingen . . . 17/½7
kUeberlingen . . 17,6

* Konſtanz 17,5
Adelsheim . . . 17,5

* Müllheim . . . 17½3
* Lörrach . . 17,0



Schopfheim
Villingen

6. Im erſten

Schwetzingen
Bruchſal
Wiesloch

Durlach .
*Meßkirch .

Karlsruhe Land

Mannheim
Weinheim
Ettlingen

Ettenheim
Pforzheim .
Karlsruhe
Heidelberg

17,,æ Breiſach . . . 16,5 * Säckingen . . .16,4

O Een MIO ERT R
. 29,3 Raſtatt
29,2 Groſtherzogtum 19,6 Lahr

Mannheim Land .
Pforzheim Land .

22,7 Sinsheim 18,9
22,6 Freibug . 18,6 Konſtanz . 16,6
22,6 Waldkirch . . 18,6 . klleberlingen .. 16 ,
21,s Donaueſchingen . 18,5 *Triber

Mannheim Stadt .
Heidelberg Land ,

„20,7, Baden . . 18,0 18
20,6 Mosbach . . . 18,o Engen 15,6 ⸗Müllheim . . 10,1 .
20,8 Buchen 17,0

Noh : 5. Geſtorbene ohne Totgeborene ( auf 1000 Einwohner ) :

* Konstanz Stadt . 16,2 .
LO NOD a dati a A

Lebensjahr Geſtorbene ohne Totgeborene Gn 0a der LQebendgeborenen ) :

Tauberbiſchofshm . 175,6 Adelsheim . . .15,6r ’ K ) r
. 19,6 RKonstanz Land . 17,6 Kehhl . 15,2

Elhe HERE nrg Sja$ X
26,6. Bretten . . . . 19,5 Pforzheim Stadt . 17,5 Wertheim son 15,1
29,9 Karlsruhe Stadt . 19,4- * Bonndorf . . 17 , * Konstanz Stadt „ 14,9

. 29,1 " Freiburg Stadt 19,1" „ Offenburg . . . 17,4 Villingen . . . 14,0
23,0 Vorberg . . 19,0 Eppingen . 17 , Neuſtadt . . 14,892

Wolfach . . . 17 , * Schönan . o Aja
Achern . . 14,6
Eberbach . . . 14,5

Waldshut . . . 13,0
Heidelberg Stadt 18,5 Pfullendorf . . . 16,2 * Schopfheim .. 18,5

„„ Ereiburg Land . 18,1 kEmmendingen .. 16,1 * Oberkirch . . . 13,4
„1 * Staufen . . . 18,0 * Lörrachh . . . 15,3 St . Blaſien . 12,6

Breiſach . . . 15,7 * Säckingen . . . I1I,8

7. Überſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen ( auf 1000 Einwohner ) :
Mannheim Land .
Schwetzingen
Mannheim .
Mannheim Stadt .
Karlsruhe Land ,
Pforzheim Land ,
Heidelberg Land .
Ettlingen
Pforzheim
Durlach .

Triberg .
Eberbach .

Villingen
Pforzheim Stadt .
Bruchſal .
Heidelberg .
Maftatt

Heidelberg Stadt .
Mannheim Stadt .
Mannheim ,
Heidelberg
Pforzheim Stadt .
Karlsruhe Stadt .
Karlsruhe
Pforzheim
Karlsruhe Land :

Freiburg Stadt
Ea iis

Bruchſal .
Pforzheim Land .

Schwetzingen
Breiſach
Freiburg . .
PORU

AA Wiesloch . . . 15,4 Breiſach . . 13 , Baden 11,5
28,5 kOberkirch . . . 15,3 Offenburg . . . 13,0 Freiburg Land . II,3
23 , Bühl . . . 15,0 Stockach
23,2 Karlsruhe . . . 15,0 Karlsruhe Stadt . 12,6 Heidelberg Stadt 10,6
21,866 Achern 14,s Schopfheim . . . 12,3 * Engen . . 10,0
21,5 Weinheim 14,7 * Lörrach . 12,2 aii Wertheim : . 10,0
20,6 + R 14,6 *Ueberlingen 12,1 MReuſtadt . . . . 9,0
20,4 Eppingen 14,4 Emmendingen . 12,1 Tauberbiſchofsh . . 9,5
19,5 Sinsheim 14,4 St . Blaſien . . 12,0 Borbetg us . Uliche

. 18,9 * Säckingen . . 14,3 kKonstana Land . 11 % * Müllheim . . . 8,6
18,3 ⸗Waldkirch . . . 143 Konſtanz . . 1I „6 Freiburg 8,4
18,2 Groſtherzogtum „14,3 Adelsheim . . . 11,7 * Waldshut 8,1
17,8 dLahr . . . 14,2 Konstanz Stadt . 11,6 4Donaueſchingen 7,4

17,6 Ettenheim 13,0 Meßkirch . . LL Bonndorf 4
16,2 * Wolfach . 13 , Pfullendofrf . . 11,5 Preiburg Stadt . 7,0

16,2 Mosbach 13,5 * Schönau „ 11,5 Staufen sadya
a Lidrana Otee . „ 18 . 9

8. Eheſchließungen ( auf 1000 Einwohner ) :

Täbend M. n,SeneEngen “ “ . AE ANNERON e e ATN N
11,3 . Konstanz Stadt ii, 8,2 - *Triberg i 7,2 Schönau . . 6,5

10 , Ettlingen . . . 8,2 Freiburg Land 7,2 Schopfheim . . . 6,5
10,4 Wiesloch . . . 8,1 Waldkirch 772. Mosbach . . 6,5
10 , St . Blaſten . . 8,0 Konſtanz . 7,4, - Konstanz Land . 6,3

9,8 * Offenburg . . . 7,9 Oberkirch CE. SONANTE A E, GANA
9,6 Wolfach . . . 7,9 Eppingen TUNG retter ti 3079
9 . 7,9 *Gitenheim 7,0 kuUeberlingen .. 6,1
9,o Mannheim Landi 7,0 * Waldshut . . . 6,0 Bonndorf . . 6,1
8,8: Heidelberg Land , 7,8 Wertheim . . . 6,9 Adelsheim . 6,0
8,3 Großherzogtum 75s Pfullendorf . . . 6,3 Eberbach . 6,0
8 , Emmendingen . Mäüllteim . . 6,89. ERN Sa 5,8
8,6% Büy : 7 , Raſtatt . . . 6,36 Weinheim . . . 5,8
8,5 Villingen 7,6 Buchen q 6,7 Sinsheim o HJY 5,7
8,3 kSäckingen 7,6 Donaueſchingen . 6,6. Tauberbiſchofsh . . 5,5
8,3 kLörrach . . Etotkach . . 6,5 „Borberg EN
8,3 Achern 7,8

; Faßt man die Vorgänge der Bevölkerungsbewegung in den einzelnen Amtsbezirken im Jahr 1902

kurz zuſammen , ſo ergibt ſich folgendes : Bei den Geborenen überhaupt weiſen von den ober⸗
ändiſchen Bezirken nur Triberg , Ettenheim , Villingen und Oberkirch über den Landesdurchſchnitt ( 35,1

auf 1000 Einwohner ) hinausgehende Verhältniszahlen auf ; ſämtliche andern Amtsbezirke des Ober⸗
lands haben eine geringere Geborenenziffer . Dagegen iſt in 15 unterländiſchen Bezirken die

Geborenenfrenuenz höher als im Großherzogtum im ganzen ; ausgenommen hievon iſt hauptſächlichder Nordoſten des Landes — der Odenwald und Taubergrund —, in dem auf 1000 Einwohner
5 *
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zum Teil erheblich wenig
Geborenen iſt im Verh

Städten — Heidelberg , Freiburg
heim und Mannheim —, außerdem i

tum ( 7,45 ho

er Geborene kommen als im Landesdurchſchnitt . Die Bahl der unehelich

î ältnis zur Geſamtzahl der Geborenen in den Amtsbezirken mit den größeren

( wegen der ſtaatlichen Entbindungsanſtalten ), Karlsruhe , Pforz⸗

in weiteren 6 oberländiſchen Bezirken höher als im Großherzog⸗

der Geborenen überhaupt ) . An der Spitze ſteht der Amtsbezirk Heidelberg mit 16,15 Pig,

dann folgen die Bezirke Ueberlingen , Freiburg und Waldkirch , während im Bezirk Tauberbiſchofsheim

unter den Neugeborenen nur 2,18 9% unehelich find. Der Sdenwald und der Taubergrund nehmen

unter den Landesgegenden die günſtigſten Stellen ein . — Bei den Lebendgeborenen übertreffen

20 Amtsbezirke die durchſchnittliche Verhältniszahl des Großherzogtums ( 34 , auf 1000 Einwohner ) ;

davon gehören nur 5 ( Triberg , Ettenheim , Villingen , Oberkirch und Waldkirch ) dem Oberlande an .

Auffallender Weiſe bleiben auch die Städte Karlsruhe , Freiburg und Konſtanz hinter dem Landes⸗

durchſchnitt erheblich zurück . — Die Verhältniszahl der Totgeborenen iſt in 9 oberländiſchen

und 9 unterländiſchen Bezirken ungünſtiger als im Lande durchſchnittlich ( 2,70 „ / Der Geborenen ) .

Der Bezirk Emmendingen hat die höchſte (ungünſtigſte) mit 4,48 , per Beziré Südingen mit 1,56 h

die niederſte Totgeborenenziffer.
Bezüglich der Geſtorbenen ergibt ſich aus den Überſichten folgendes : 9 oberländiſche und

16 unterländiſche Bezirke haben eine höhere Sterblichkeitsziffer als das Großherzogtum im ganzen

( 19,9 auf 1000 Einwohner ) ; Schwetzingen mit 28,3 nimmt den ungünſtigſten , Säckingen mit 16 ,

den günſtigſten Platz ein . — Die Kinderſterblichkeit ( im 1. Lebensjahre ) ſchwankt zwiſchen

30,8 ? Schwetzingen ) und 10,1 % ( Müllheim ) der Lebendgeborenen . Hier zeigt das Oberland

günſtigere Verhältniszahlen als das Unterland . Von 14 Amtsbezirken , die eine höhere Kinderſterblichkeit

verzeichnen als das Land im ganzen ( 19,6 ° l Der Lebendgeborenen ) , ſind mir 3 oberländiſche Bezirke .

Der Überſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen iſt in 22 Amtsbezirken

größer als im Landesdurchſchnitt ( 14,0 auf 1000 Einwohner ) , darunter ſind aber nur 6 ober⸗

ländiſche. Hier zeigen die Amtsbezirke Schwetzingen , Mannheim und Ettlingen , überhaupt die untere

Rheinebene und das begleitende Hügelland , die günſtigſten , die Bezirke Donaueſchingen , Bonndorf ,

Staufen bezw. der ſüdliche Schwarzwald , das obere Rheintal und die See - imd Donaugegend die

ungünſtigſten Verhältniszahlen .
Die Eheſchließungsziffer iſt in den unterländiſchen Bezirken zuſammengenommen günſtiger

als im Landesdurchſchnitt bezw. im Oberland ( 8,5 gegen 7,8 Dezo . 7,4 auf 1000 Einwohner ) ; es

ſind unter den 17 Amtsbezirken , die eine höhere Heiratsziffer als das Großherzogtum aufweiſen , 10

unterländiſche . Hier ſtehen die Bezirke mit den großen Städten und letztere meiſt ſelbſt an der

Spitze und beeinfluſſen die Verhältniszahlen .
Aus vorſtehenden Ausführungen ergibt ſich im ganzen , daß die nördliche Landeshälfte mehr

Geborene , und wegen der verhältnismäßig ſtarken Sterblichkeit der Neugeborenen auch mehr Sterb⸗

fälle hatte als die ſüdliche Landeshälfte , daß dort aber trotzdem im allgemeinen der Geburtenüberſchuß

größer war als im Süden . Deutlich tritt auch wie gewöhnlich eine größere Häufigkeit der unehelichen

Geburten in der ſüdlichen Landeshälfte , ſowie bezüglich der Häufigkeit der Eheſchließungen ein

gewiſſes Überwiegen des nördlichen Landesteils und von einigen größeren Städten und ihrer nächſten

Umgebung hervor . Das Verhältnis der Totgeborenen zu den Geborenen überhaupt ſtellt ſich in den

beiden mit einander verglichenen Gebieten nahezu gleich .

b. Die Bevölkerungsbewegung in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohner.

Noch ſtärker als in den Bezirken zeigen ſich dieſe Unterſchiede in den Gemeinden mit mehr

als 4000 Einwohnern . In Säckingen kommen auf 1000 Einwohner nur 213 Geborene , in Sand⸗

hofen mehr als Zmal ſo viel , nämlich 65 ,, in Brötzingen 51 , und in Hodenheim 50,2 . Sterb⸗

fälle weiſt Hockenheim 34,0 und Sandhofen 28,8 h0 auf, Raſtatt dagegen nur 10,0 ¾0. Säckingen

hat die niederſte Ziffer der Heiraten (4,5 anf 1000 Einwohner ) , während Heidelberg eine mehr als

dreimal ſo große Ziffer ( 13 , 9/0 ) zeigt . Ahnliche Gegenſätze zeigen ſich noch bei den unehelichen

Geburten ; in Heidelberg wurden z B. 29,23 %, in Bühlerthal dagegen nur 2,44 /j ſämtlicher

Geborenen außerehelich geboren . Totgeboren wurden in Säckingen 1,16 ) , in Bretten und Emmen⸗

dingen anderſeits etwas mehr als fünfmal ſoviel ( 6,25 bezw. 6,08 %) . Während in Sandhofen der

Geborenenüberſchuß auf 1000 Einwohner 34,8 betrug , zeigte ſich in Säckingen nur ein ſolcher von

3,2 auf 1000 Einwohner .
In den Städten mit mehr als 20 000 Einwohnern geſtaltete ſich die Häufigkeit der

fraglichenVorgänge ebenfalls recht verſchieden. Mannheim weiſt eine Geburtsziffer von 45,4, Konſtanz

vont 28,9 auf ; Heidelberg Hat 26,1 , Konſtanz 16,2 Sterbfälle auf 1000 Einwohner . Entſchiedene
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Gegenſätze treten bei den unehelichen Geburten und den Heiraten hervor : In Mannheim wurden

9,11 % der Kinder außer der Ehe geboren , in Heidelberg 29,28 ; dabei wurden in Heidelberg

auf 1000 Einwohner die meiſten Ehen ( 13,3 ) , in Konſtanz aber nur 8,2 Ehen geſchloſſen .
Die hauptſächlichſte Urſache dieſer Unterſchiede iſt in der verſchiedenartigen Zuſammenſetzung

der Bevölkerung nach Alter und Geſchlecht , ſowie in wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſen gu

ſuchen ; bisweilen können ſie auch, wie ſchon früher bemerkt , aus dem Orte fremden , in ihn von außen

hineingetragenen Umſtänden hervorgehen . So iſt die geſteigerte Zahl der Sterbefälle in Heidelberg
und Freiburg auf Rechnung der Auswärtigen zu ſetzen , welche in die dortigen Krankenanſtalten auf⸗

genommen werden oder ſonſt dort Heilung ſuchen . Ebenſo iſt die höhere Zahl unehelicher Geburten

in dieſen zwei Städten dem Umſtande zuzuſchreiben , daß zahlreiche auswärtige Mütter in den dortigen

Entbindungsanſtalten niederkommen . Die beſonders niedrigen Verhältniszahlen für die überhaupt

Geborenen , die Geſtorbenen und die Eheſchließungen in Raſtatt haben ihren Grund in der ſtarken

Garniſon . Die Militärbevölkerung macht in dieſer Stadt etwas über / ( 34,8 / ) der geſamten Cin -

wohnerſchaft aus , und dieſe große Zahl von ledigen Männern in jugendkräftigem Alter äußert ſowohl

bezüglich der Geburts - und Eheſchließungs⸗ , wie insbeſondere hinſichtlich der Sterbeziffer einen

bedeutenden Einfluß , der , wie oben erwähnt wurde , nicht bloß in der Stadt ſelbſt , ſondern im

ganzen Amtsbezirke Raſtatt in die Erſcheinung tritt .

Nachſtehend ſind die ſämtlichen in Betracht kommenden Verhältniszahlen für jede einzelne der

34 Gemeinden mit über 4000 Einwohnern zuſammengeſtellt . Die mit “ bezeichneten Gemeinden

ſind Land⸗, die übrigen Stadtgemeinden . Die erſten 14 Gemeinden hatten am 1. Dezember 1900

mehr als 10000 Einwohner .
Überhaupt Lebend⸗ Unehelich Tot⸗e Uberſchuß
Geborene geborene Geborene geborene der Geborenen Eheſchlie⸗

über diè Ge- ungen auf
Geſtorbene Zm 1. Jabr

( obne Geſtorbene
š : ? auf 1000 Einwohner in /, der Geborenen Totgeb. ) auf in a der ENH ,

Gemeinden : '
eidberhaupt 1000 Einw. Lebendgeb. E ERR

1000 Einw.

Mannheim 45,4 44,0 9,11 3,24 20,8 21,7 28,2 11,3

Karlsruhe . 81,2 80,4 11,62 2,41 17,9 19,4 12,6 9,8

Freiburg 31,4 30,3 15,36 3,52 28,83 19,1 7,0 8,8

Pforzheim . sa TBA 86,5 10,59 2,65 18,8 17,5 17,6 10 ,

Heidelberng . . . 38,0 36,7 29,23 3,41 26,1 18,5 10,6 13,7

rgia ; ri , DASR 28,9 27,8 12,10 n 1
1a; iA 11,6 *

BUENE OA el ai aG 25,0 7,06 4,38 8,8 4,0 62 8

Kaſtattd 125, ½ 6,16. 3,07: 10,0 123 12/7 13

Oijenbueg
SEUI a 30 6,03 8,25 rn R 19S A

aT eG CHRE TOU, S 29,0 7,32 3,90 5,3 5,7 2,7 8,3

Bruchſaln . > KORBI 30,4 7,76 5,06 19,8 27,2 10,6 „3
Durlachh 1141,0 40,4 8,317 1,50 23,6 99 9 16˙8 8,3

Weinheim . < TA 188,9 88; 6,45 2,07 24,1 2578 14,0 6,4

ROTTAN E: Ke ita . A AOA 29,8 9,38 8,715 19,8 18,2 10,0 8,5

Ettlingen 187,6 37,1 10,26 1,82 18,7 22,5 18,4 6,8

Villingen . . 39,9 88,5 5,45 3,53 19,9 16,6 18,5 9,1

Schwetzingen . . 46,3 45,4 7,74 2,02 19,6 25,4 25,7 7,0

Seckenheim . . 49,3 47,9 444o 8,86 19,6 20,6 28,8 9,2

Brötzingen „ 451 , 50,4 9,23 2,46 22,6 23,7 27,8 9,17

Emmendingen . . 29,3 27, 8,79 6,08 24,1 18,4 3,4 8,0

CODA In SG u 87,6 10,62 2,65 19,5 12,7 18,1 6,0

Hodengeim ni 1150,2 48,1 7,90 4,12 34,0 88,0 14,2 9,7

* Sandhofen . . 65,2 68,5 15,56 2,60 28,8 38,4 34,8 8,8

Furtwangen < - 84,8 33,8 9,20 2,87 19,6 16,6 14,2 6,0

Waldkirch . . an 29,4 29,0 13,61 1,36 21,3 20,0 „8 8,4

NOCEDA aihe Anida AOR 34,5 5,68 6,25 21,5 17,0 13,0 6,9

Feudenheim . . . 49,0 47,9 15,91 2,27 27,8 29,3 20,0 8,9

Ueberlingen . 25,9 25,4 4,50 1,80 17,3 2,8 8,2 7,5

Lichtenthal . . . 37/½1 36,4 12,66 1,90 18,1 16,8 18,3 8,7

Bühlerthall . . 49,0 48,3 2,44 1,46 20,6 16,3 27,7 7,2

Kehl⸗Dorf . . 43,5 42,0 12,15 9,31 18,5 29,9 28,5 9,1

Radolfzelll . 37,5 87,0 5,17 1,28 24,5 23,4 12,5 8,9
*Weingarten 41,6 40,6 8,82 2,35 28,0 24,1 f 8,3

ufe a N x 9 o á
Säckingen . . . 21,3 21,0 6,98 1,16 17,8 16,5 8,2 5 .

Dieſe größeren Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern zuſammengenommen weiſen
im Jahr 1902 eine größere Geburts - und Lebendgeburtsziffer auf als die übrigen Gemeinden .

Auch die Verhältniszahlen der Unehelichen , der Totgeborenen , der Säuglingsſterblichkeit , der

Überſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen und die Eheſchließungsziffer ſind höher , die
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Sterbeziffer dagegen gerade fo groß wie in den kleineren Gemeinden des Landes . Im ganzen

wurden nämlich ermittelt
überhaupt Lebend⸗ unehelich Tot- Geftorbe Überſchuß

für
Geborene geborene Geborene geborene eoret bpd ae der Geborenen Cheſchlie⸗

H
auf 1000 Einwohner in "a ber Geborenen Lotach. ) auf in "o ber ge bie Gez pingar aui

i 1 überhaupt 1000 Einw. Lebendgeb. TAAN
Aarh

bie Gemeinden \
i

mit 4000 und $1902 57,9 35,9 11,24 3,02 20,4 20,2 15,5 9,8

mehr Einwohner f
die übrigen 11902 35,6 34 , 5,5 % 2,3s 20,4 10,2˙ 147 7,2 .

1 J K + + + ’
Gemeinden f

VI . Die Hauptzahlen der Bevölkernugsbewegung 1902 in Baden verglichen mit denen

der übrigen deutſchen Bundesſtaaten und des Deutſchen Reiches .

Die Hauptzahlen der Bevölkerungsbewegung ſind in den Bundesſtaaten des Deutſchen Reiches

ganz erheblichen Schwankungen unterworfen , wwie folgende, den Angaben der Statiſtik des Deutſchen

Reiches entnommene Überſicht erkennen läßt :
Tot⸗ Geſtorbene Überſchuß

obori Unehelich
hes

Soe mi Geborene geborene ( mit Totgeb. ) dercheborenen f Bir

Ae 555 in oj, der Geborenen auf iber die Gez ſchließungen
S d 1

) in h der G cene 1000 Ci o auf
Staaten xX. Einwohner überhaupt

GO enwi re 1000 Einw.

AEE E a E la aa Oeh 7,11 3,10 20,3 16,4 8,0

SEEI T APRA , t1090 12,76 2,95 23,7 16,4 7,5

Sachſen 336,9 12,66 3,37 20,5 14,2 8,1

Württemberg . . . . 35,7 9,27 3,07 21,5 14,3 7,8

Haden comprant a upo 7,45 2,70 20,9 14,3 7,8

ew npe d, sneis 04,0 7,37 3,29 19,2 14,9 8,4

Mecklenburg⸗Schwerin29,3 11,47 3,24 18,0 TL8 7,9

Sachſen⸗Weimaer 34,0 9,56 8,35 18,9 15,1 TT

Mecklenburg⸗Strelitz . 30,4 11,78 5,06 19,3 ttj 8,0

Oldenburg % 1 4f 35,6 4,91 8,00 17751 18,5 8,1

Braunſchweig . 32,6 9,84 8,24 18,2 14,4 7,9
oani or ç "m

r

Sachſen⸗Meiningen 35,8 11,5 % 2,99 18,3 17,5 8,2

Sahjen - MAltenburg . . ~ 839,8 10,50 4,01 23,0 16,8 „8

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha . . 34,5 9,89 3,11 18,8 157 8,2

Anhaillltt alk 38,5 9,41 2,65 178 16,2 7,9

Schwarzburg⸗Sondershauſen 34 , 9,46 2,16 18,0 16,3 7,4

Schwarzburg⸗Rudolſtadt . 35,7 11,11 2,90 18,6 17,2 7,6

TORES i ANTEE an 29,3 5,11 8,53 17,0 12,3 6,2
m bia e Oa c , y

Reup älterer Linie , 34,1 8,00 371 20,9 13,8 7,0

Reup jüngerer Linie 37,2 10,76 8,37 21,4 15,8 8,2
* € 1 r o ii * + !

Schaumburg-Lippe 30,5 4,49 3,67 16,4 14,1 7,6

Lippe bE . 34,6 4,92 2,88 17,6 17,0 8,8

Lübeck . m ihe 81,2 8,84 2,14 16,4 14,8 8,0
OER o iale etd , 840 7,2 % 2,62 17,8 14,2 9,5

GANTO a TGS s o AE 28,4 12,42 8,13 17„2 11,2 8,4

Elſaß⸗Lothringen . 31½1 7,13 2,99 20,2 10,9 7,4

Dentes Reih . . . 36,2 8,48 3,10 20,6 15,6 7,9.
Die allgemeine Geborenenziffer bewegte ſich darnach im Berichtsjahr 1902 zwiſchen 28,4 in

Hamburg und 39,s in Sachſen⸗Altenburg ; die Anteile der unehelich Geborenen ſchwankten zwiſchen

4,40 „ im ländlichen Schaumburg⸗Lippe und 12/6 in Bayern , die der Totgeborenen zwiſchen

2,62 ° l in Bremen und 4,01 / in Sachſen - Altenburg . Die Geſtorbenenziffer iſt am günſtigſten in

Schaumburg⸗Lippe und Lübeck mit je 16 , Todesfällen auf 1000 Einwohner und am höchſten

(ungünftigften ) in Bayern mit 23,7 , Der Überſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen (die natür -

lihe Bevölkerungsvermehrung ) am kleinſten in Elſaß⸗Lothringen mit 10,o , am höchſten in Oden -

burg mit 18,5 . Die Eheſchließungsziffer erweiſt ſich am niederſten in dem ländlichen , in wirtſchaft⸗

lich nicht gerade günſtigen Verhältniſſen befindlichen Waldeck mit 6,2 und am höchſten in Bremen

mit 9,5 Eheſchließungen auf 1000 Einwohner .
Baden nimmt in allen dieſen die Bevölkerungsbewegung betreffenden Beziehungen einen

mittleren Plaş ein . Es weiſt mit einziger Ausnahme bei den Geſtorbenen Verhältniszahlen auf,

die geringer ſind als diejenigen des Reiches im ganzen , und ſteht mithin bezüglich der Geborenen —

ziffer , der Geſtorbenen , der Eheſchließungen und der natürlichen Bevölkerungsvermehrung etwas

ungünſtiger , bezüglich der unehelich Geborenen und der Totgeborenen günſtiger da als das Reich .

Karlsruhe . — Druck der C. F. M üller' ſchen Hofbuchdruckerei .
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